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Zürich 1877. III.Jahr$an$ N? 13.

SSodjenblott.

ïi e r a rt t rc o r 1 1 i d> e SR e b a ï t i o n : 3ean föbfcli, ©treljlgaffe 29.

(rrfdjeiiü jeben Sauiftaß. JlbonnfntfnlBbebingunjjfn. iöricfc unb ©elbcr fronfo.

îllle $oftämtrr uub $nd)bauMungea nehmen SefieiÏMtgcii entgegen; franfo für bie ©dnocij: für 6 Wouate gr. 5. für 12 ÜRonatc gr. 10; für b»«

übrige enroba, für (fgttôlen unb bie »eremigieu ©tauten 9torbameriFa'« per 6 SBlonate gr. 7, für 12 Wtmote gr. 13. 50 für ©iibamerUa Hfien uub

«nftrolirn per 6 SDlonate gr. 12, per 12 SWonate gr. 22. <?iujelne Hummern 25 ata.

©toljefte ber ©dnoeijer Södjter,

2>ie U)r Irocb bte îlafe trüget,

feoà) unb t)ör)er, Tpö^ft bie SRafe!

Siegt nun Häglid; auf ber Slafe!

Unb eê fafst ftdf> on bie 9iufe,

2tn bie ftolje, rjo&f! 9lofe,

©el>r cerrounbert $önig SRafo,

©djroer cerrounbet Äönig Sllfreb.

SBlut' id) ober bluten anbre?

Saffe 93Iut idj? Saffen'è Slnb're?

SBeil bod) faum, tote mir gcfd)iebt!

©olb'ne Seiten, fagt, mo feib iljr?
©ott, tjart ift eê b'ran ju benfen;

Sîorboft ift ein SBiëroinb, SBôëroinb,

Unb Krebit, ad)! maljnt an Debet.

SBeld) ein 2Bed)fel einer?! oiele!

9t"ur ju oiele 2Bed)f;l roec&feln

2Jtir im fiopf, im ©ad, im £erjen.
2BiQ idj mid) jur 9tnl>' begeben,

3îid)tê begibt ftd; SCBecbfel mein' id),

Siel begibt ftd) gleite mein' id),

2ld), eë roirb baê ©oridjroort roab>:

SJBed)fel fd)rcclt ben @lüdlid)en

äßieoiel mebr ben Sed)lid)en!

feoä) jum §immelêjelt, bem blauen,

6tieg ja, roaë roir liefjen bauen,

ejeftgegrünbet in ber erben;
2Ji*onument oon îlnb'rer Dummheit,
Son ber SUtionäre ©tummljeit
D, bie Igmmeëfrommen beerben!

2Bilb ftnb nun bie Säutmer roorben,

Slu§ ben beerben rourben Horben,

SRecbmtng! JRed)enfd)aft!" fdjrei't Seber.

9Bel>' unb bort gar fdjarf unb foujig,
£öbtli<$=©ift=bem-.©d)roinbel=fpri&ig

SBefct ber $err oon Saur bie geber!

©läubigerfdjaaren in bcr fJtunbe,

@rof5 Sariê*) im ftmtergrunbe

Limmer, nimmer toerb* id) frolj

Salb, fürd)t idj, ift für bie Äafeo

Sitefer Ijerrltdjfte palazzo!

Sur bie ßafc ja roobl, bie flafce

ÜJtufs bod) einmal 'nauê jum £od)e.

Sod)?! Sodjer, fdilimmer 8od»er,
5>er 5>u Sllfreb 'ë ï^xon burd)löd)ert,

ßönig Sllfreb'ë §err)'d)ertbron,

Unb U)n fo triebft, ftd) ju grünben

©nen neuen ©rünbert&ron \

©rûnbertljron auë ©rftnbungëtljon

îllë er ftd) beooffebirt fanb,

©djaut' ber errer um ftd), flaute
9tod) fo etlid)e (Irrere

3n benad)barten ßantonen

§er ju mir, iljr Stauen! rief er;
3ln bem unbanlbaren Solle,

) aBot>l gar nod) baju Äurj^ari*?!
Slnfrage b. Setter«.

2)aë fo fd)mäblid) unë oertannt b>t,

SEBoUert roir unë ebel rädjen!
Soltêbeberrfd)er ftnb roir nimmer,
Söerben roir benn Solfêbegluder,
Unb oieUeidjt aud), roenn'ë redjt brav ift,
SReljmen roir bem armen Solfe

luf bem glatten, graben SBege

Sieloerjroeigter ßifenbaljnen
Seine neue, ungerooljnte

Saft ber £>errfa)aft roieber ab!

eifert fprülje, geuer glüb>,

SBoljlftanb bfüfje

Siê inë fernfte tieffte Srjat,

Unb mit mäd)t'gen ©djienenarmen

§eben roir rein auë erbarmen

SHeidje ©cbäße ob,ne 3^1!
©teilen gibt eê ju befefcen

9lun, roir roerben bie iRedjten fefen.

ginb't ein Soften ftd), ein fetter,

ginb't fid) roobl ein mag'rer Setter.

Seine SBrüber, feine ©cbjingen,

3a, eê roirb unê fdjon gelingen

Unb an'ê SBer! fte munter fc&reiten,

SRufen auê nad) allen ©citen:

SBennt'r 'ê SBätjnli? §ier ift'ë©âbnli!
9îur juoor etroaê ÜBetbeU'gung,

®enn eê roär' ja fd)ier ent^eil'gung,

Sfflenn ein red)ter ©djtoeijer SUlann

©id) btfebenten wollte la'n.

lür-icl, 1877.

Wochenblatt.

Verantwortliche N e d a k I i v n Jean Nötzli. Strehlgaffe 2S.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter »»d Bochhaudluoge« nehmen Bestellungen entgegen; franko siir die Schweis sür t» Monat- Fr. 5. sür 12 Monate Ar. l«; für d,«

iibrigc Europa, für Egypten und die Bereinigten Staate» Nordamerika'S per t> Monate Fr. 7. für 12 Monate Fr. 13. 5t> ; für Südamerika. Asien »»d

Anstralirn per 6 Monate Fr. 12. per 12 Monate Fr. 22. Einzelne Nummern 25 tZ,s.

Stolzeste der Schweizer Töchter,

Die ihr hoch die Nase trüget,

Hoch und höher, höchst die Nase!

Liegt nun kläglich aus der Nase!

Und es saßt sich an die Nase,

An die stolze, höh? Nase,

Sehr verwundert König Naso,

Schwer verwundet König Alfred.
Blut' ich oder bluten andre?
Lasse Blut ich? Lassen's And're?

Weiß doch kaum, wie mir geschieht!

Gold'ne Zeiten, sagt, wo seid ihr?
Gott, hart ist es d'ran zu denken?

Nordost ist cin Biswind, Böswind,
Und Kredit, ach! mahnt an Debet.

Welch ein Wechsel einer?! viele!

Nur zu viele Wechsel wechseln

Mir im Kopf, im Sack, im Herzen.

Will ich mich zur Ruh' begeben,

Nichts begibt sich Wechsel mein' ich,

Viel begibt sich Pleite mein' ich,

Ach, es wird das Sprichwort wahr:
Wechsel schreckt den Glücklichen

Wieviel mehr den Pechlichen!

Hoch zum Himmelszelt, dem blauen,

Stieg ja, was wir ließen bauen,

Festgegründct in der Erden;
Monument von And'rer Dummheit,
Von der Aktionäre Stummheit
O, die lammessrommen Heelden!

Wild sind nun die Lämmer worden,

Aus den Heelden wurden Horden,

Rechmmg! Rechenschaft!" schrei't Jeder.

Weh'! und dort gar scharf und spitzig,

Tödtlich-Gift-dem-Schwindel-spritzig

Wetzt der Herr von Taur die Feder!

Gläubigerschaaren in der Runde,

Groß-Paris*) im Hintergrunde

Nimmer, nimmer werd' ich froh!
Bald, fürcht ich, ist für die Katzo

Dieser herrlichste psl»?2v!

Für die Katz ja wohl, die Katze

Muß doch einmal 'naus zum Loche.

Loch?! Locher, schlimmer Locher,
Der Du Alfred's Thron durchlöchert,

König Alfred's Herrscherthron,

Und ihn so triebst, sich zu gründen

Einen neuen Griinderthron

Gründerthron aus Gründungsthon

Als er sich depossedirt fand,

Schaut' der Exrex um sich, schaute

Noch so etliche Exrere

In benachbarten Kantonen

Her zu mir, ihr Braven! rief er;
An dem undankbarm Volke,

') Wohl gar noch dazu Kurz-Paris?!
Anfrage d. Setzers.

Das so schmählich uns verkannt hat,

Wollen wir uns edel rächen!

Voltsbeherrscher sind wir nimmer,
Werden wir denn Volksbeglücker,

Und vielleicht auch, wenn's recht brav ist,

Nehmen wir dem armen Volke

Auf dem glatten, graben Wege

Vielverzweigter Eisenbahnen

Seine neue, ungewohnte

Last der Herrschaft wieder ab!

Eisen sprühe, Feuer glühe,

Wohlstand blühe

Bis ins fernste tiefste Thal,
Und mit mächt'gen Schienenarmen

Heben wir rein aus Erbarmen

Reiche Schätze ohne Zahl!
Stellen gibt es zu besetzen

Nun, wir werden die Rechten setzen.

Find't ein Posten sich, ein fetter,

Find't sich wohl ein mag'rer Vetter.

Feine Brüder, seine Schlingen,

Ja, es wird uns schon gelingen

Und an's Werk sie munter schreiten,

Rufen aus nach allen Seiten:

Wennt'r 's Bähnli? Hier ist's Bähnli l

Nur zuvor etwas Betheil'gung,

Denn es wär' ja schier Entheil'gung,

Wenn ein rechter Schweizer Mann

Sich beschenken wollte la'n.
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